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Die Ruſſen in den Karpathen zurückgetriehen

e B Wien 19 März Die Reichspoſt meldet aus
dem Kriegspreſſequartier Die ruſſiſche Offenſive iſt auf der
ganzen Karpathenfront im Zuſammenbruch Die Kampflinie
der Verbündeten hat ſich in den letzten drei Tagen bis zehn
Kilometer vorwärtsgeſchoben Auch vor Przemysl hat ſich
die Kampflage für die Oeſterreicher ſeit einigen Tagen
außerordentlich günſtig geſtaltet

Abgeſchlagene Angriffe auf das Czernowitzer Waſſerwerk
Die Ruſſen unternahmen in der Nacht zum Mittwoch

auf das Waſſerwerk der Stadt Czernowitz das jenſeits des
Pruthfluſſes liegt einen Angriff Der Ueberfall wurde für
die Ruſſen verluſtreich abgeſchlagen Der Anſchlag wurde
Mittwoch vormittag von den Ruſſen erneuert endete jedoch
abermals mit einer ſchweren Niederlage der Ruſſen

Die letzten engliſchen Schiffs
verluſte vor den Dardanellen

W IB Konſtantinopel 19 März
Die Agence Mili meldet Zwei engliſche Panzerſchiffe

vom Typ Jrreſiſtible und Africa die bereits beſchädigt
worden waren ſind heute nacht durch das Feuer der türkiſchen
Batterien zum Sinken gebracht worden

Wiederholt da nur in einem Teil der
Auflage enthalten

v

Von der Jrreſiſtible Klaſſe ſind die älteſten
1898 die jüngſten Schiffe 1902 vom Stapel gelaufen Die
Panzer dieſer Klaſſe haben alle einheitlich eine Waſſerver
drängung von 15 250 To und ſind mit vier 30,5 zwölf 15
und ſechzehn 7,6 Zentimeter Geſchützen beſtückt Jhre Be
ſatzung beträgt 750 Mann ihre Schnelligkeit 18 18,7 Knoten

Die Africa Klaſſe umfaßt Linienſchiffe deren
Stapellauf in den Jahren 1903 bis 1905 erfolgte Sie haben
eine Waſſerverdrängung von 16600 bis 17800 To eine
Schnelligkeit von 18,1 bis 19,8 Knoten eine Beſatzung von
780 Mann und eine Beſtückung von vier 30,5 vier 23,4 zehn
15 zwölf 7,6 und zwölf 4,7 Zentimeter Geſchützen

Nach den bisherigen Nachrichten waren ſieben engliſche
Kriegsſchifſe vor den Darmanellen ſchwer beſchädigt und
außer Gefecht geſetzt anderen Nachrichten zufolge ſogar mehr
Den Engländern wird alſo ebenſo wie den Franzoſen der
Angriff auf die Dardanellen ziemlich teuer

Freude in Konſtantinopel über den Antergang des Vouvet
WITB Konſtantinopel 19 März Das Schickſal des

Panzerſchiffs Bouvet rief hier ungeheure Freude hervor
Bald nach dem Bekanntwerden der Nachricht en von
zahlreichen Gebäuden Fahnen in den osmaniſchen und den
Farben der Verbündeten

Neuer Minengürtel in den Dardanellen
c B Mailand 19 März

Jtalia meldet aus Athen
Auch die letzten Tage haben keinerlei Fortgang der

Operationen gegen die Dardanellen gebracht
Die Türken haben nach Konſtantinopeler Berichten neue

Minen gelegt ſo daß ein Durchbruch der Meerenge nicht nur
ehe De rkuft einiger Schiffe ſondern den einer ganzen Flotte

rdert
Die Verbündeten haben nun auch Chios als Flotten

ſtützpunkt vorübergehend in Benutzung genommen

Das Giornale Jtalia erfährt aus Aihen
Geſtern abend hat an Vord der Queen Elizabeth ein

Kriegsrat ſtattgefunden Am Donnerstag werde der Befehl
zu entſcheidenden Unternehmung gegen die Dardanellen
erwartet
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Truppentransporte im Mittelmeer
c B Genf 19 März

Die Fahrgäſte eines von Alexandrien in Syrakus einge
troffenen Dampfers erklären am 13 März einem Truppen
transport der Verbündeten begegnet zu ſein der ſeinen Kurs
auf Syrakus nahm Der Transport war von zwei engliſchen
Dreadnoughts begleitet

Schonungsloſe Beſchießung von Trapezunt
durch die Ruſſen

e B Wien 19 März
Nach einer Meldung aus Trapezund wird feſtgeſtellt daß

bei der dreimaligen Beſchießung dieſer Stadt durch die ruſſiſche
Kriegsflotte am 18 Februar das Feuer hauptſächlich gegen
das chriſtliche Stadtviertel gerichtet wurde In der chriſt

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

W IB Wien 19 März
Amtlich wird verlautbart 19 März 1915 Jn den Kar

pathen im Raume bei Lupkow und Swmolnic lebhafter Geſchütz
kampf Ein auf den Höhen ſüdweſtlich Baligrod angeſetzter
Nachtangriff der Ruſſen wurde nach kurzem Feuergefecht zu
rückgeſchlagen Stärkere feindliche Kräfte griffen vormittags
unſere Stellungen nördlich des Uzſoker Paſſes an So wie
am 14 d M wurden ſie auch geſtern unter ſchweren Verluſten
abgewieſen Jn der Schlachtfront in Südoſtgalizien wurde
vormittags erbittert gekämpft Die zahlreichen Angriffe die
der Feind diesmal gegen die Mitte und den rechten Flügel
der Stellung richtete ſcheiterten durchweg an der feſten und
ſtandhaften Haltung unſerer braven Truppen Der Gegner
erlitt ſehr ſchwere Verluſte Das Angriffsfeld iſt bedeckt mit
Toten Fünf Offiziere und 590 Mann des Feindes wurden
entwaffnet und gefangen An den Fronten in Weſtgalizien
und Polen keine Veränderung

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant
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lichen Bevölkerung rief die ſchonungsloſe Art der Beſchießun
die größte Entrüſtung hervor Angeſehene chriſtliche Perſön
lichkeiten bezeichneten dieſes Vorgehen als barbariſch Die
Zahl der Toten und Verwundeten betrug mehr als 300

Der deutſche Seekrieg
Bom Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich

in den Grund gebohrt
c B Turin 19 März

Wie dem Excelſior aus Calais berichtet wird Hat die
Vereinigung der Segelſchiffer in Dünkirchen aus Newport
die Beſtätigung erhalten daß der franzöſiſche Dreimaſter
Jacobſen ſeitens des deutſchen Hilfskreuzers Prinz Eitel

Friedrich in den Grund geſchoſſen wurde Die geſamte
Mannſchaft konnte ſich aber retten

444 4Dampfyacht gegen Bont
Eine Lügenerklärung der britiſchen Admiralität

WTB Berlin 19 März Die britiſche Admiralität hat
am 13 d M eine Erklärung veröfentlichen laſſen die ſich
auſ die bekannte Beſchießung eines deutſchen Unterſeebootes
durch eine engliſche Dampfjacht in der Jriſchen See am
1 Februar d J bezieht Entgegen der deutſchen Darſtellung

behauptete die Admiralität daß die Dampfjacht Vanguard
die als bewaffneter Hilfskreuzer bezeichnet wird vor Er
öffnung des Feuers auf das Unterſeeboot die Kriegsflagge
gezeigt habe

Dieſe Behauptung der britiſchen Admiralität iſt un
richtig Die Jacht hat das über Waſſer fahrende Unterſeeboot
auf 7000 6000 Meter überraſchend beſchoſſen Weder bei
der Eröffnung des Feuers noch während der Abgabe von etwa
zehn weiteren Schüſſen zeigte die Jacht eine Flagge Nach
dem das Brot getaucht war hat der Kommandant des Unter
ſeebootes durch einen zweiten Beobachter ausdrücklich feſtſtellen
laſſen daß die Jacht auch dann noch keine Flagge führte

Die Ueberlegenheit unſerer Boote
WTB Wien 19 März Die Neue Freie Preſſe be

ſpricht die Tätigkeit des deutſchen Unrerſeebootes U 29 und
ſagt Sein Erfolg muß als Rekordleiſtung bezeichnet werden
Von ſeiten des Gegners wird über ſeine techniſche Voll
kommenheit in einer Weiſe geurteilt die zeigt daß dieſes
Unterſeeboot alles hinter ſich läßt was bisher auf dieſem Ge
bietet geſchaffen wurde Wir haben es hier anſcheinend mit
einem Unterſeebootszerſtörer zu tun wenn man dieſen Aus
druck bei dem immerhin kleinen Fahrzeug anwenden darf
Zweifellos iſt daß wenn Deutſchland über eine größere Zahl
ſolcher Sahrzeuge verfügen wird die Abſperrung Englands
durch Unterſeeboote noch eine ganz andere Geſtalt annehmen
wird als bisher

Oeſterreichiſche Preſſeſtimme zur engliſch franzöſiſchen Schein
blockade

WIB Wien 18 März Das Fremdenblatt ſchreibt
Die engliſche und die franzöſiſche Regierung haben nunmehr
ihre Entſchließung bekanntgegeben wodurch ſie den deutſchen
Unterſeebootkrieg vergelten wollen Das vollſtändige Unver
mögen auch nur eine Scheinblockade ins Werk zu ſetzen hat
die franzöſiſche und engliſche Regierung beſtimmt Ver
fügungen zu treffen die vollſtändig unvereinbar ſind mit
allen Grundſätzen des Seerechtes und mit der Freiheit der

Meere in unüberbrückbarem Widerſpruch ſtehen Der Verkehr
mit Deutſchland wird einfach den Neutralen verboten Was
die Maßnahmen Englands und Frankreichs in beſonders un
ſchönem Lichte erſcheinen läßt iſt der Umſtand daß Gewalt
tätigkeit und Scheinheiligkeit ſich in ihnen verbinden und die
Verſuche humane Beweggründe vorzuſpiegeln um den
ſchreiendſten Rechtsbruch zu verbergen Allein das Machwerk
iſt zu durchſichtig um nicht in ſeiner ganzen Widerlichkeit
erkannt zu werden Deutſchland wird auch durch dieſen Ge
waltſtreich nicht aufs Knie gebracht werden Die jüngſte
Brutalität Englands trifft am empfindlichſten allein alle
neutralen Staaten Es bricht in der Welt wohl die Er
kenntnis durch auf welcher Seite ſich Gefahr für Freiheit
und Menſchlichkeit befindet

Der Kampf an der Yſerfront
c B Aus dem Haag 19 März

Dem Daily Telegraph zufolge herrſcht zurzeit auf dem
ganzen ſüdlichen Teil der Yſerfront lebhafter Artillerie
kampf Alle Anſtrengungen der Verbündeten ſind darauf
gerichtet den wichtigſten Stützpunkt La Baſſée zu gewinnen
Wie verlautet hätte die Front von Neuve Chapelle und
Ypern ſeit Monatsbeginn 120 neue von Creuſot ge
lieferte 7,5 Zentimetergeſchütze und 20 eng
liſche 15 Zentimetergeſchütze erhalten An der
Merfront würden deutſcherſeits ſehr viel Scharfſchützen zum
Abſchießen der Bedienungs und Beobachtungsmannſchaften
verwendet Die ſüdliche Yſerfront die neuerdings eine An
zahl von Verſchiebungen erfahren hat läuft von Cuinch
nördlich nach Givenchy längs der Straße weiter nordöſtlich
auf Neuve Chapelle Boisgrenier öſtlich an Armentières
vorbei dann in nordweſtlicher Richtung weiter nach Plog
ſteertes Wulverghens aus St Eloi Ypern und Dünkirchen

e B Amſterdam 18 März
Ein Handelsblad Korreſpondent der hinter der Front

der Bundesgenoſſen in Flandern tätig iſt berichtet über be
deutende Verſtärkungen durch engliſche Truppen Das Ge
lände um die große Düne bei Lombartzyde iſt zu einem be
feſtigten Lager gemacht worden was den Deutſchen natürlich
wohlbekannt iſt Das erneute Bombardement von Nieuport
habe offenbar zum Ziel an dieſer Seite eine Breſche in die
Bundesgenoſſenfront zulegen Bei einem Streifzuge über
Schoore und Ramscapelle hinaus konnte der Berichterſtatter
feſtſtellen daß die Poſitionen längs des Ueberſchwemmungs
gebietes die vordem nur defenſiven Wert hatten mit allen
Hilfsmitteln militäriſcher Tiefbautechnik zu ſtarken Angriffs
ſtellungen ausgebaut worden ſind Namentlich das zuſammen
geſchoſſene Oertchen Ramscapelle iſt ein ſtarker Stützpunkt
geworden Die Bundesgenoſſen denken von hier aus den
wichtigen Weg nach Rouſſelaer unbedingt zu beherrſchen
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c B Kopenhagen 19 März
Berlingske Tidende meldet von der engliſchen Front

Der Kampf in Belgien hat ſich von La Baſſée und St Eloi
nach dem äußerſten Weſten der Kampffront verſchoben Die
Verbündeten drückten mit äußerſter Kraftanſtrengung auf
die Yerlinie Engliſche Kriegsſchiffe unterſtützten die Ope
rationen durch die Beſchießung von Weſtende

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht
W TB Paris 19 März

Amtlicher Bericht von geſtern nachmittag Die belgiſche
Artillerie rückte fortgeſetzt nach der er vor Sie beſchoß
einen feindlichen Transport auf der Straße Dirmuiden
Eeſen Zwiſchen Lys und Oiſe Artilleriekampf Der Feind
beſchoß beſonders heftig Notre Dame de Lorette und die
Dörfer Carmoy und Maricourt Nichts Neues betreffs der
Operationen in der Champagne Jn Lothringen Artillerie
duell Einer unſerer Flieger bombardierte den Bahnhof

Conflans
Amtlicher Bericht von abends 11 Uhr Ein Zeppelin

warf Bomben auf Calais zielte auf den Bahnhof verurſachte
keinen Materialſchaden tötete jedoch 7 Angeſtellte Jn der
Champagne erzielten wir merkliche Gewinne Weſtlich nörd
lich und öſtlich der Kuppe 196 nordweſtlich von Le Mesnil
unternahm der Feind einen Gegenangriff wurde jedoch zu
rückgeworfen Jm Walde von Conſenvoye nördlich Verdun
eroberten wir zwei deutſche Schützengräben und machten Ge
fangene Am Hartmannsweilerkopf gewannen wir im Hin
blick auf unſere früheren Stellungen etwas Gelände Die
Verluſte des Feindes ſind ſehr hoch ſeine Schützengräben voll
Toter

Fußball bei Neuve Chapelle
DV London 18 März Der Augenzeugen Bericht

über die Schlacht von Neuve Chapelle wird in militäriſchen
Kreiſen als nicht den Tatſachen entſprechend aufgefaßt da
er in einer Reihe von Einzelheiten in Widerſpruch mit den
Depeſchen Sir John Frenchs ſteht
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Spur bei ihnen hinterlaſſen Die deutſchen Gefangenen die

Der Spezialkorreſpondent des Daily Chronicle be
et über einzelne ſen der Kämpfe von Neuve epelle Er prad mit einigen Gefangenen und wundert ſich

über die Haltung gefangener deutſcher Offiziere die kein
Verlangen danach trugen ſich von ihm ausfragen zu laſſen
Dagegen gelang es ihm einige Soldaten zum Sprechen zu
bringen Zu ſeiner Ueberraſchung mußte er aber auch hier
ſich die Antwort holen daß die Leute es als ihre
Ehrenpflicht betrachten für das Vaterland
zu kämpfen Die Leute machten auf ihn einen ausge
zeichneten Eindruck durch ihre Sauberkeit die gute Verfaſſung
ihrer Uniform ihre vorzügliche Geſundheit und ihre Geiſtes
verfaſſung Das Leben in den Schützengräben hatte keine

gegen eine enorme Uebermacht zu kämpfen hatten erklärten
den Angriff auf Neuve Chapelle als hölliſch Der Angriff
ſei ihnen ganz überraſchend gekommen Ein Gegenſtück zu
dieſen Unterhaltungen mit den deutſchen Gefangenen bildet
ein Geſpräch das er mit einer engliſchen Abteilung führte
die eine Ruhepauſe hatte und deren ganzes Jntereſſe ſich

Z Ab Deutſcher Reichstag

7 Sitzung Freitag 19 März 1915
Am Bundesratstiſch Dr Delbrück Dr Helfferich
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15 Min

Die zweite Leſung des Etaks

Der allgemeine Penſionsfonds
Berichterſtatter Abg Meyer Herford Natl

berichtet über die Beratungen in der Budgetkommiſſion Die Kom
miſſion bittet den Reichskanzler nach Beendigung des Krieges
einen Geſetzentwurf vorzulegen der die Penſionierung und
Verſorgung der Kriegsinvaliden angemeſſen
regelt Weiter erſucht die Kommiſſion noch in dieſer ſpäteſtens
aber in der nächſten Tagung des Reichstags einen h r
vorzulegen durch den über die Beſtimmungen des Geſetzes vom
17 Mai 1907 hinaus den zu verſorgenden Witwen Waiſen und
Aſzendenten Zuſatzrenten gewährt werden die nach dem
letzten Arbeitseinkommen des zur Fahne Eingezogenen und infolge
des Krieges Verſtorbenen abgeſtuft werden Dieſe Renten ſollen
unter Anrechnung der Rente des Geſetzes vom 17 Mai 1907 bis
zu einer mäßigen Höhe anſteigen bei ihnen ſoll eine Berück
ſichtigung des Einkommens aus fundierten Ertragsquellen derart
ſtattfinden daß das Geſamteinkommen der Familie zuzüglich der
Arbeitsrente 5000 Mk nicht überſteigt

Weiter erſucht die Budgetkommiſſion den Reichskanzler ihr
zur alsbaldigen Durcharbeitung nach ſozialen Geſichtspunkten das
Geſetz über die Verſorgung der Perſonen der Unterklaſſen des
Reichsheeres der Kaiſerlichen Marine und der Kaiſerlichen Schutz
truppen ſowie das Militärhinterbliebenengeſetz zu überweiſen
Ich bitte den Beſchlüſſen der Kommiſſion beizutreten Wir alle
ſind willens bis zum endgültigen Siege durchzuhalten aber wir
müſſen auch eins darin ſein den tapferen Kämpfern unſere
Dankesſchuld abzutragen die für das Vaterkand ihr Leben in die
Schanze geſchlagen haben Beifaoll

Der Etat wird ohne Wortmeldung erledigt die Entſchließun
gen werden angenommen

Der Etat für das Reichsamt des Jnnern
Die Ausſprache wird in folgende Abſchnitte zerlegt

1 Ernährungsfragen 2 Soziale Maßnahmen 3 Jnnere Politik die wiederum in drei Teilezerfallen ſoll Preßzenſur Belagerungszuſtand
Ausnahmegeſetze

Die Budgetkommiſſion beaniragt die Annahme einer
Reihe von Entſchließungen Dieſe fordern Höchſt
preiſe für Brot und Mehl entſprechend den Getreidepreiſen
Höchſtpreiſe für Futtermittel im Kleinhandel im Verhältnis zuden Großhandlungspreiſen Sicherſtellung der Vorräte von Gerſte

und Malz für menſchliche Ernährung weitere Einſchränkung der
Biererzeugung um 20 Prozent unter Feſtſetzung von Bierhöchſt
preiſen Verbot der Trinkbranntweinherſtellung und der Verwen
dung von Getreide Obſt und Zucker Melaſſe ausgenommen Er
mittlung der Schweine und Kartoffelbeſtände nach dem 15 März
Sicherſtellung der Kartoffelbeſtände für die menſchliche Ernährung
unter Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Zwiſchen und Kleinhandel

durch Rückſtellun eines Reichskartoffelvorrates durch Schaffung einer Reichszentralſtelle
für Zuweiſung vorhandener Beſtände aus dem Ueberſchuß von
Kommunalverbänden an die Bedarfsgemeinden durch Er
mächtigung ſachverſtändig zuſammengeſetzter Kommiſſionen
der Kommunalverbände zur Beſchlagnahme und Enteignung
von zurückgehaltenen Beſtänden Abſchlachtung von
Sch weinen und Verarbeitung zu Dauerware
durch ſachverſtändige Feſtſtellung welche weinebeſtände durch
Verwertung menſchlicher Nahrungsmittel erhalten werden durch
Heranziehung der Beſtände für die Kommunalverſorgung unter
Gewährung von den Erzeugungskoſten entſprechenden Preiſen
Bereitſtellung von Füttermitteln durch Beſchlagnahme
aller im inländiſchen Handel befindlichen Futtermittel und deren
Verteilung zu dieſem Zweck ſollen den Gemeinden und Gemeinde
verbänden ferner Reichs mittel darlehnsweiſe zur Verfügung
geſtellt und Bürgſchaften für die von ihnen einzugehenden Ver
pflichtungen geleiſtet werden Maßnahmen zur Verhinde

Gefährdung der diesjährigen Ernie durch Wild
ſchäden durch Aufhebung von Schonzeiten und Durchführung
des erforderlichen Abſchluſſes Ferner fordern andere Ent
ſchließungen Vorlegung eines Se hnres ur reichsgeſetz
lichen Regelung des Arbeitsnachweiſes eiter wird ver
langt ein Notgeſetz für die Arbeitsvermittlung zu
Gunſten der nach dem Friedensſchluß heimkehrenden Krieger

Weitere Entſchliezungen verlangen eine Ausdehnung der
Wochenhilfe ein Reichsgeſetz über die Erklärung des Kriegs
zuſtandes und einheitliche Regelung der Zenſur die über die
volle Wahrung der Intereſſen der Landesverteidigung und des
inneren Friedens nicht h ſoll Schließlich wird noch die
Beſeitigung der gegen einzelne Teile des deutſchen Volkes
gerichteten geſetzlichen Aus nahmebeſtimmungen verlangt
Die Beruf geicher und die Berufstrachten für die Betäti
gung in der Krankenpflege ſollen gegen mißbräuchliches
Tragen geſchützt werden Endlich wird der Reichskanzler auf
gefordert im nächſten Entwurf des Reichshaushaltes entbehrliche
Fremdwörter auszumerzen

Ein Geſetzentwurf zur erweiterten Unterſtützung
von Familien der Mannſchaften ſoll der Regierung
als Material überwieſen werden Ein Antrag fordert eine
e r des Reichsvereinsgeſetzes dahingehend
daß Gewerktſchaften nicht als politiſche Vereine
angeſehen werden follen Ueberhaupt ſollen Vereine deren Zweck
iſt günſtigen Lohn und Arbeitsbedingungen für ihre Mitglieder
oder weitere Kkeiſe herbeizuführen oder zu erhalten auch wenn
ſie bei Verfolgung ihrer Zwecke en Parteien auf die
Verfaſſung Verwaltung und Geſezgebung des Staates einzu
wirken ſuchen nicht als politiſche Vereine angeſehen werden

Ernährungsfragen
Berichterſtatter Abg Graf Weſtarp Konſ

Der Aushungerungsplan unſerer Feinde richtet ſich gegen
unſere Wirtſchaft gegen Frauen und Kinder Er iſt beiſpie
in der Geſchichte aber ebenſo beiſpiellos iſt die einmütige Ent
ſchloſſenheit des deutſchen Volkes jedes Opfer auf ſich zu nehmen
um die Durchführung des Planes zu vereiteln Es wurde von
keiner Seite verkannt daß der Landwirtſchaft aus den heutigen
Zuſtänden beſonders große er e en Man erkannte ane Meten e Secrielten un alen Saſſem Voke

nicht um Dinge an der Front wo Tauſende ihrer Kameraden
fielen drehte ſondern um ein FußballMatch daß ſie mit
einer anderen dienſtfreien Abteilung n gedachten
Der Korreſpondent beſchreibt dann ein heftiges Artillerie
feuer das gegen einen von den Deutſchen beſetzten Wald
gerichtet wurde Während zuerſt die engliſchen Geſchütze die
geſamte vor ihnen liegende deutſche Front beſtrichen konzentrierten ſie nach und nach ihr Feuer auf die linke Flanke

eines Hügels wo am Rande des Waldes die deutſchen
Schützengräben lagen Wieder fällt dem Schreiber das Ver
halten der Fußball Mannſchaft ein Wie r ſo
ſagt er ſind die Schlachtfelder des Lebens und die Gedanken
der Menſchen Unten am Fuße des Hügels ſpielten Leute
einen henen aus während hier das Geſchäft des
Todes ſeinen Fortgang nahm Das Donnern der Geſchütze
wurde noch durch ihre Rufe übertönt und das ſchrille Pfei
fen für Halbzeit klang gerade in eine Pauſe des Siſgin
kampfes obgleich in dem anderen Weltkampf der ſich ſo
dicht bei ihnen abſpielt keine Halbzeit gegeben wurde Für
eine Weile ſetzte das engliſche Feuer aus um der Jnfanterie

der große Wille vorhanden iſt einander gegen
ſeitig zu helfen und ſich in den Dienſt der gemeinſamen
Sache zu ſtellen Beifall Die Kommiſſion vermied es in Er
örterungen grundſätzlicher Art einzutreten die ſonſt zu lebhaften

rührte die todesverachtend en die deutſchen Stellungen
ſtürmten oder von den Fußba
beſonders ſchönen Ball begrüßten

Ein franzöſiſcher Freiballon über
Straßburg

c B Straßburg 19 März
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preiſe durch die Lokalbehörden allein als berechtigt erklärt Nö
tigenfalls müßten ſich mehrere Gemeinden zu einem Höchſtpreis
bezirk zuſammenſchließen

Ein Antrag auf allgemeine Beſchlagnahme der
Meinungskämpfen geführt haben Namentlich die Frage ob die Kartoffelvorräte wurde abgelehnt weil das eine zu
jetzigen Verhältniſſe eine Rechtfertigung der bisherigen Wirt
ſchaftspolitik bedeuten oder nicht wurde aus der Erörterung aus
geſchieden Volle Einmütigkeit herrſchte in dem Ziel durchzu
halten und den Aushungerungsplan unſerer
Feinde zunichte zu machen Mit den notwendigen
Zwangsmaßnahmen zur Durchführung dieſes Zieles dürfe in
deſſen nicht weiter gegangen werden als unbedingt notwendig iſt
Gegen die bisher getroffenen Maßnahmen wurden einzelne Vor
würfe erhoben beſonders nach der Richtung daß man nicht früh
genug eingegriffen habe Das bezog ſich in erſter Linie auf die
Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Getreide und Kartoffeln Weiter
richtete ſich die Kritik dagegen daß man die Maßnahmen nicht
ſchon im Frieden genügend vorbereitet hätte Von induſtrieller
und land wirtſchaftlicher Seite ſei häufig genug eine wirtſchaftliche

h Maßnahme ſei Man einigte ſich auf den Vorſchlag
er Reſolution wonach das Reich ſich als Reſerve für die letzten

Monate einen Beſtand von Kartoffeln ſichern ſoll Jm übrigen
ſoll eine Zentralſtelle die Vermittlung übernehmen Auch ein
Antrag zwangsweiſe alle Schweine bis zu einer beſtimmten
Grenze abzuſchlachten wurde abgelehnt denn das wäre unwirt
ſchaftlich Die Kommiſſion hat es lebhaft begrüßt daß die
Stickſtoffherſtellung jetzt in Angriff genommen werden
ſoll Eine nähere Erörterung dieſer Frage wurde unterlaſſen
da ſich der Reichstag damit noch beſonders beſchäftigen wird Leb
hafte Klagen wurden darüber laut daß ſich bei Kriegslieferungen
in vielen Fällen ein gewinnſüchtiger Zwiſchenhandel eingeſchlichen
hat Auch unbegründete Preisſteigerungen wurden ebenfalls
mehrfach ſcharf getadelt Jm ganzen aber wurden die Leiſtungen

Mobilmachung verlangt worden So wurde u a an den Antrag von Handel Jnduſtrie und Handwerk voll anerkannt
Kanitz erinnert Schließlich vermißte man in der Durchführung
der Maßnahmen die erforderliche Einheitlichkeit es hätte ein
wirtſchaftlicher Diktator ernannt werden müſſen

Was Getreide Brot und Mehl betrifft ſo hatte man vielfach
zunächſt ſich gegen die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen gewandt und
verlangt daß die Preisbildung dem freien Verkehr
überlaſſen bleiben müſſe zumal hohe Preiſe erzieheriſch wirken
würden Dieſe Anſicht iſt aber nicht durchgedrungen ſondern es
wurden Höchſtpreiſe feſtgeſetzt Gegen dieſe Höchſtpreiſe er
hob ſich nun der Vorwurf daß ſie zu hoch bemeſſen wären Dem
gegenüber erklärte der Staatsſekretär man dürfe die Preiſe nicht
allein nach den Bedürfniſſen der Verbraucher bemeſſen Ferner
wirkte vielfach erbitternd daß die Feſtſetzung mäßiger Getreide
höchſtpreiſe den Verbrauchern nicht zugute gekommen ſei weil
man nicht auch gleichzeitig Höchſtpreiſe für Mehl und Brot ein
geführt hatte Dem hielt man wieder entgegen daß infolge der
verſchiedenen Qualitäten des Mehles ein Höchſtpreis ſehr ſchwie
rig feſtzuſtellen geweſen wäre auch würde man auf die örtlichen
Eigenarten des Mehlhandels haben Rückſicht nehmen müſſen
Deshalb ſei den Gemeindebehörden eine ſolche Feſtſetzung über
laſſen F Seit dem 2 Januar beſteht nun aber das Mono
pol der Kriegsgetreidegeſellſchaft Darüber daß die Feſtſetzung
der Höchſtpreiſe allein für die Regelung des Verkehrs mit Ge
treide Brot und Mehl nicht ausreichen würde war man ſich in
der Kommiſſion einig Man billigte auch daß die Regierung eine
Beſchlagnahme und Verteilung des Getreides und des Mehles
beſchloſſen habe

Die Gründung der Zentralſtelle zur BVeſchaffung der
Heeresverpflegung wurde als richtig aber als nicht ausreichend
angeſehen Dieſe Lücke ſoll die Kriegsgetreidegeſell

ſchaft ausfüllen Sie iſt eine der größten Handels
unternehmungen die jemals beſtanden haben aber ihr großer
Umfang darf uns nicht von der Kritik abhalten und dieſe iſt
dann in der Kommiſſion auch ausgiebig erfolgt Namentlich
klagte man darüber daß zu Anfang die landwirtſchaftlichen
Jntereſſen nicht genügend berückſichtigt waren weiter daß die
Kriegsgetreidegeſellſchaft das Recht der Gemeinden aus ihren
eigenen Vorräten ihren Bedarf zu decken vielfach gang außer
Kraft geſetzt habe endlich wandte man ſich gegen die Preis
politik der Geſellſchaft Ueberſchüſſe dürften nicht erzielt wer
den ſelbſt wenn ſie für einen noch ſo guten Zweck verwandt
würden da ſie doch ſtets eine Verteuerung für die Verbraucher
zur Folge hätten

Auch über die Verteilung der Brotmenge auf die einzelnen
Familien wurden lebhafte Klagen laut Man wünſchte eine mehr
individuelle Bemeſſung der täglichen Brotrationen Demgegen
über ſtellte mon feſt daß die Gemeinde die Unterverteilung der
ihnen zugewieſenen Menge auf die einzelnen Familien in der
Hand hätte Es muß jetzt als vollkommen geſichert an
geſehen werden daß wir mit unſerem Vorrat an
Getreide Brot und Mehl aus kommen Es iſt ſo
gar eine Reſerve vorhanden Dieſe iſt nötig für unvor
hergeſehene Fälle namentlich für die Möglichkeit des Verderbs
Man muß aber mit den Vorräten ſparſam umgehen Die
Reſerven dürfen unter keinen Umſtänden für ſolche Gemeinden
ars finden die etwa leichtſinnig mit ihren Vorräten ver
ahren ſind

Für die Landwirtſchaft iſt das Kapitel der Futtermittel
beſonders traurig Für Brotgetreide wurden frühgeitig verhältnis
mäßig mäßige Höchſtpreiſe feſtgeſetzt die Futtermittel dagegen
waren gegen keine Preistreiberei geſchützt Deshalb wurden
Höchſtpreiſe für Futtermiktel gefordert Ein Futter
mittel nach dem andern wird der Landwirtſchaft entzogen Erſt
wurde die Verfütterung des Brotgetreides verboten dann das
Verfüttern von Kartoffeln als Verletzung patriotiſcher Pflicht hin
geſtellt dann hat man den Hafer beſchlagnahmt wodurch eine
weitere Belaſtung der Erzeuger zugunſten der Allgemeinheit ein
trat Um den Hafererzeugern einen Ausgleich dafür zu bieten
daß ſie höhere Preiſe für Futtermittel anlegen müſſen hat man
eine Nach zahlung von 50 Mk bewilligt aber auch dieſe
entſpricht noch nicht den tatſächlichen Verhältniſſen Außerdem
erfolgten die Nachzahlungen ſehr langſam da immer erſt geklärt
werden mußte wem ſie zuzuwenden ſeien Gegen die weitere
Einſchränkung des Gerſtenverbrauchs zur Bier
erzeugung und die Feſtſetzung eines Bierhöchſtpreiſes hat
namentlich Bahern Widerſpruch erhoben Da von ver
ſchiedenen Seiten behauptet wurde es ſeien noch erhebliche Futter
mittelbeſtände vorhanden die künſtlich zurückgehalten würden
wurde der Forderung ſchleuniger Beſchlagnahme und ſach
gemäßer Verteilung zugeſtimmt

Die Befürchtungen der Allgemeinheit haben ſich mit den
Kartoffelvorräten beſonders lebhaft beſchäftigt Schähun
gen hervorragender Männer gehen dahin daß wir mit dem Kar
arg ausreichen werden Jmmerhin ſind ſolche Schätzungen
unſicher und es wurden Beſtandaufnahmen gewünſchtDeren Schwierigkeit wurde nicht verkannt Iſt die Heſtantee
aufnahme von Kartoffeln ſchon im Keller des Händlers ſchwer ſo
iſt ſie es beſonders bei Ermittlung des Vorrates in Mieten und
Diemen Ein ſchleunigerer Abſchluß der Beſtandaufnahme zum
15 Märgz der gewünſcht wurde damit der Reichstag die Re

ſultate noch mit bewerten könne war undurchführbar Die durch
Froſtwetter und Verkehrsſchwierigkeiten hervorgerufenen vorüber
82 wierigkeiten der Kartoffel verſorgung der

roßſtädte ſind in der Hauptſache jetzt beſeitigt Allſeitiges
Einverſtändnis herrſchte darüber daß wir mit den Kartoffeln bis
z nächſten Erntejahr haushalten müſſen wobei e gureffen iſt daß die e angemeſſen bleiben und daß unter Um

ſtänden eine Einteilung des Verbrauches ſtattfindet Gegen die
Höchſtpreiſe für Kartoffeln wandte insbeſondere die Landwirtetl Ban enderer Leite wurre Hehlebeng der geriettewege

Wir haben die volle Ueberzeugung gewonnen daß wir mit
unſeren Nahrungsmittelnbiszur nächſten Ernte
auskommen werden und daß ein Mangel an Roh
ſtoffen der unſer Wirtiſchaftsleben niederringen könntie nicht zu befürchten iſt Beifall Jch
kann namens der Kommiſſion dieſe volle und unbedinge Ueber
zeugung ausſprechen daß der Aushungerungsplan unſerer Feinde
nicht gelingen wird Jch ſpreche dies mit beſonderem Nachdruck
aus Unſere Truppen draußen ſollen wiſſen daß
es verhindert iſt daß ihre Angehörigen hier zu Hauſe der Not und
dem Hunger anheim fallen und daß es unmöglich iſt daß ihre
Erfolge die ſie draußen mit Einſetzung von Leben und Geſundheit
erringen etwa durch einen Mangel im Jnnern vergeblich gemacht
werden könnten Beifall

Eine Wortmeldung liegt nicht vor Es folgt die Beſprechung
der

Sozialpolitiſchen Maßnahmen
Berichterſtatter Abg Graf Weſtarp Konſ

Die Regelung des Arbeitsnachweiſes rollt eine Reihe ſchwieri
ger Fragen auf Zugunſten der nach dem Krieg heimkehrenden
Arbeiter ſoll eine Arbeitsvermittlung geſchaffen werden wozu ein
Notgeſetz gefordert wird Das Verlangen der Erweiterung der
Unterſtützungsberechtigten wurde geſtellt obwohl einem Teil dieſer
Forderungen ſchon Rechnung getragen iſt

Abg SchmidtBerlin Soz
Leider iſt im Bergbau nicht das nötige ſoziale Verſtändnis fün

die Wünſche der Arbeiter über die Geſtaltung des Arbeitsverhält
niſſes vorhanden geweſen Es wurde immer nur das kalte Muß
ausgeſprochen Ohne vorhberige Rückſprache wurden neue ein
ſchneidende Beſtimmungen urplötzlich eingeführt Außerdem ſind
Lohnherabſetzungen vorgenommen worden

Jn der Rüſtungsinduſtrie iſt die Freizügigkeit der Arbeiter
zum guten Teil aufgehoben Die Regelung des Arbeitsnach
weiſes muß ſchon während des Krieges in Angriff genommen
werden Wir wiſſen nicht ob nach dem Krieg nicht Schwierigkeiten
für die Induſtrie entſtehen die eine längere Arbeitsloſigkeit zur
Folge haben Wir verlangen für dieſen Fall eine ausreichende
Arbeitsloſenunterſtützung auch für die aus dem Feld
zurückflutenden Arbeiter Die gegenwärtigen Sätze dex Kriegs
unterſtützung erſcheinen uns nicht genügend beſonders im Hinblick
darauf daß alle Gebrauchsartikel geſtiegen ſind Wir hoffen daß
unſere Wünſche berückſichtigt werden Beifall b d Sog

Abg Giesberts Zentr
Die Heranziehung der Gewerkſchaften aller Richtungen zur

Regelung des Arbeitsnachweiſes iſt ein bedeutungsvolles Ereignis
Das Ziel muß hier dahin gehen den Arbeitsnachweis außerhalb
aller politiſchen und gewerkſchaftlichen Gegenſätze zu ſtellen

Das Zuſammenarbeiten der Regierung mit den gewerkſchaft
lichen Orginaſationen hat ſich als ſehr ſegensvoll erwieſen Be
dauerlich iſt es daß die Groß induſtriellen in Rheinland Weſtfalen
den Arbeiterorganiſationen immer noch mit Abneigung gegen
überſtehen Die ar für die Kriegsinvaliden muß
vom Reiche zentraliſiert werden Die Frage der Bedürftigkeit b
den Kriegsbeteiligten darf nicht nach ſchematiſchen Geſichtspunkten
beurteilt werden man muß ſie mit an Wohlwollen prüfen

Der greg hat in unſerer Volkswirtſchaft und unſeren ganzen
ſozialen Verhältniſſen eine gewiſſe Verſchiebung herbeigeführt
und wir werden nach Beendigung des Krieges die ſchwere Aufgabe
haben wieder die alten Zuſtände herzuſtellen Vor allem müſſen
wir die heimkehrenden ieger ſofort wieder in ihre Berufsarbeit
einſtellen Aber ebenſo wie wir mit S Willen und feſter
Energie daran feſthalten dieſen Krieg ſiegreich zu beenden wird
es uns gelingen auch in friedl chen Zeiten unſer wirtſchaftliches
Leben auf ſeiner alten Höhe zu erhalten Beifall

Abg Baſſermann Natl
Dem Wunſch des Vorredners die Bedürftigkeit unſerer

Kriegsteilnehmer wohlwollend zu prüfen ſtimmen wir durchaus
zu Denen die in ſchwerem Kampfe für das Vaterland an ihrer
Geſundheit Schaden gelitten haben müſſen wir zunächſt die
Arbeitsmöglichkeit wieder eröffnen Wir haben jetzt ſchon vielfach
die geradezu wunderbaren Erfolge geſehen die unſere
Chirurgie in der Heilung der Verletzten erzielt hat Unſere
Verſicherungsanſtalten werden gegenüber den Kriegsverletzten eine
große und ſchöne Aufgabe finden Bei dieſer Gelegenheit möchte
ich dem jetzigen Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes meine
warme Anerkennung dafür ausſprechen daß er auf die Bedeutung
der vorbeugenden Tätigkeit unſeres Heilverfahrens ſo energiſch
aufmerkſam gemacht hat Beifall

Neben der Wiederherſtellung der Geſundheit der im Kriege
geſchädigten Perſonen kommt die Arbeitsvermittlung,
Sie hat ſchon während des Krieges eine wachſende Bedeutung
Das ausgezeichnete Zuſammenwirken der Arbeiterorganiſationen
und der Organiſation der Arbeitgeber wird auch von uns voll
gewürdigt Wir müſſen ſorgen daß wir dem noch ſchwereren
Fall der Wiederherſtellung des Friedens der Zeit in der alle
die Millionen zu den heimiſchen Arbeitsſtätten zurückſtrömen nicht
unvorbereitet gegenüberſtehen Deshalb begrüße ich es daß wir
die Frage der gewerblichen Arbeitsvermittlung ſchon jetzt ins
Auge faſſen Dem organiſatoriſchen Gedanken der den Leit
ſätzen die von den großen Arbeiterorganiſationen aufgeſtellt ſind

n liegt pflichten wir bei Er ſtellt über die örtlichen
A r T n et ne vertletigt und lehg wearbeitsamt und ſieht eine paritätiſche Herangiehung vor
Acbeitgebern und Arbeitnehmern vor

Zeit zu geben zum Sturm anzuſetzen Die Beobachter konn
ten durch den Nebel und den Rauch dieſen Angriff nicht
ſehen Sie hörten plötzlich Hurrageſchrei konnten aber nicht
genau feſtſtellen ob dies von den ſtürmenden Soldaten her

ſpielern im Tale die einen

Ueber Straßburg erſchien geſtern morgen ein franzöſiſcher
Feſſelballon Er war angeblich aus der Gegend von Pont à
Mouſſon abgekommen und war unweit von Straßburg bereits
niedergegangen Seine Jnſaſſen wurden gefangen genommen
Der Feſſelballon ſelbſt riß ſich erneut los und wurde über
Straßburg beſchoſſen und von zwei deutſchen Fliegern verfolgt
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Durch eine ſolche Organiſation iſt es möglich einen Ausgleich
herzuſtellen wenn an einem Orte ſtarkes Angebot und an einem
anderen ſtarke Nachfrage herrſcht Von dieſen Leitſätzen werden
die beſtehenden Arbeitsnachweiſe nicht berührt Das erſcheint
uns von Bedeutung Auf dem Gebiete des Arbeitsnachweiſes haben
ſich die mannigfachſten Organiſationen herausgebildet die vielfach
ſehr ſegensreich gewirkt haben und an denen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hängen Sollte es nicht gelingen dieſes ſchwierige
Gebiet ſchon jetzt zu regeln dann müſſen wir zum mindeſten durch
ein Notgeſetz für die beſonderen Bedürfniſſe
der heimkehrenden Krieger ſorgen Sehr richtig
Die Frage der gewerklichen Arbeitsnachweiſe darf nicht mit den
kaufmänniſchen Arbeitsnachweiſen verquickt werden Die großen
kaufmänniſchen Verbände haben gebeten ihre kaufmänniſchen
Stellungsnachweiſe weiter beſtehen zu laſſen

Sie haben mit Recht darauf hingewieſen daß es ſich bei dem
ewerblichen Arbeitsnachweis in der FFib um örtliche Verßälriſſe handelt während es ſich bei der kaufmänniſchen Stellen

vermittlung um eine Tätigkeit handelt die über den örtlichen Be
darf hinausgeht Man kann anerkennen daß die bisherigen Nach
weiſe gut gewirkt und ihre Aufgaben erfüllt haben ſo daß es
erwünſcht erſcheint den Verbänden die Fortführung ihrer bis
herigen Vermittlungsſtellen zu ermöglichen Angeſichts der viel
ar Schwierigkeiten die ſich bei der diesjährigen Sicherſtellungunſerer Volksernährung herausgeſtellt haben ſchlagen wir voer

um einer Wiederholung dieſer Vorgänge vorzubeugen einen Wirt
ſchaftsplan für die kommende Ernte vorzubereiten Das iſt mög
lich angeſichts der r von Erfahrungen in dieſem nun
Ein acht Monate dauernden Kriege bei dem feſten einheitlichen

illen des deutſchen Volkes und unſerer geſetzgebenden Körper
ſchaften bis zum Siege durchzuhalten und dann werden wir
auch auf dieſem Gebiete Herr über die Beſtrebungen unſerer
Feinde werden Veifall

Staatsſekretär des Jnnern Dr Delbrück
Die Beſprechungen über die Volksernährung hatten in der

Rommiſſion Einigkeit unter den Parteien und zwiſchen den Par
teien und der Regierung erzielt Die von dem Abgeordneten
Baſſermann eben empfohlenen Entſchließungen ſprechen etwas
Selbſtverſtändliches aus Sehr richtigl Mit den wirtſchaft
lichen Maßnahmen während des Krieges werden wir mit dem Tag
des Friedensſchluſſes nicht einhalten können ſondern über die
Kriegsdauer hinaus müſſen wir Vorſorge treffen um aus dem
künſtlichen Zuſtand unſerer heutigen Wirtſchaftsverhältniſſe all
mählich wieder in einen natürlichen Zuſtand hinein zu kommen
Dabei werden wir prüfen müſſen was etwa von den während
des Krieges getroffenen Maßnahmen in die

riedenszeit mit hinüberzunehmen iſt Dertrauß der ſozialpolitiſchen Wünſche za ſich im Plenum noch
erſegtt Wir ſind alle darin einig daß ein Weg gefunden wer

den muß um in der Wochenhilfe Fälle von Not unter allen Um
ſtänden zu vermeiden

Einen breiten Raum in der Ausſprache nahm die Abänderung
des Geſetzes über die Unterſtützung von Familien
eingezogener Mannſchaften ein Es iſt Pflicht des
Reiches daß kein Angehöriger derer die an den Grenzen für des
Reiches Sicherheit kämpfen in Not gerät Beifall Während
der acht Monate des Krieges habe ich den beteiligten Behörder
immer wieder eingeſchärft derartige Notſtände nicht aufkommen
zu laſſen Jnſoweit ſind wir einig Zweifel beſtehen darüber
ob es notwendig iſt eine ſchematiſche Erhöhung der Unterſtützun
gen oder eine ſchematiſche Erweiterung des Kreiſes der Unter
ſtützungsberechtigten geſetzlich vorzunehmen Dieſe Frage haben
wir verneint Das Geld darf nur dahin kommen wo es nottut
Jm Wege der Anordnung haben wir den Kre s der Unterſtützungs
berechtigten reichlich weit gezogen Wir werden auf dieſem Wege
noch weiter gehen

Auch die vorgeſehene Ermäßigung der Unterſtützungen in den
Sommermonaten ſind wer bereit follen zu laſſen und mit Jhrer
Zuſtimmung anzuordnen daß die Winterunterſtützungen
weiter gezahli werden Auch die Steigerung der Lebens
mittelpreiſe ſoll berückſichtigt werden Um das mit freierer Hand
zu können haben Sie ja im Dezember den Fonds von 200 Mil
lionen Mark bewilliet Mit gufe dieſes Fonds hoffe ich dieſes
Ziel zu erreichen zumal faſt alle Bundesſtaaten dem Beiſpiel des
Reiches gefolgt ſind Wir werden mit Jhnen alles tun was in
unſerer Macht ſteht danit niemand von den Angehörigen der
draußen Kämpfenden Not leidet Veifall

Auch beim Arbeitsmarkt ſind die verbündeten Regierun
gen der Auffaſſung geweſen daß es Ehrenpflicht des Reiches ſei
auch während des Krieges Sozialpolitik zu treiben Es iſt uns
gelungen über die Schwierigkeiten im Arbeitsmarkt unmittelbar
nach Ausbruch des Krieges hinwegzukommen Zweifellos werden
die Schwierigkeiten noch größer werden als zu Beginn des Krieges

wenn unſere Induſtrie wieder auf Friedensfuß zu bringen iſt
da die Jnduſtrien wieder zu ihren alten Betrieben zurückkehren
müſſen Es muß unter allen Umſtänden vorgeſorgt werden
daß wir dieſer Schwierigkeiten Herr werden Die Frage iſt nur
ob man das Ziel beſſer erreicht wenn man jetzt an eine organi
ſatoriſche Umgeſtaltung des Arbeitsnachweis
weſen s herantritt die auch über die Kriegsdauer hinaus gelten
ſoll oder ob die uns zunächſt obliegenden Aufgaben mit den
beſtehenden Mitteln und Organiſationen zu erreichen ſind Jch
bin der Anſicht daß man darauf verzichten ſoll jetzt über den
Krieg hinausgreifende organiſatoriſche Einrichtungen zu ſchaffen

Allerdings iſt unſere Arbeitsnachweisgeſetzgebung nicht auf
der Höhe ſondern ſie bedarf der beſſernden Hand Aber gegen
wärtig in die Verhältniſſe die ſich in langen Jahren entwickelt
haben plötzlich einzugreifen würde nicht ſo ſehr leicht ſein Die
Hauptſchwierigkeit liegt darin daß wir nicht wiſſen wie lange
der Krieg dauert wieviel Zeit nötig iſt um neue Orz aniſa
tionen an die Stelle der alten zu ſetzen Darum müſſen wir uns
jetzt darauf beſchränken mit den vorhandenen Mitteln dieſe
Aufgabe zu löſen Jch bin mit den beteiligten Organiſationen
der Arbeitgeber und nehmer und mit der Militärverwaltung
in Verbindung getreten um die Ueberleitung des
Arbeitsmarktes aus dem Kriegsverhältnis in
das Friedensverhältnis nach Möglichkeit vorzu
bereiten Es iſt eine Ehrenſache des Reiches ſozialpolitiſch alles
zu tun was nach Lage der Dinge möglich iſt Beifall

Abg Weinhauſen Fortſchr Vp

Es iſt notwendig daß die Winter Unterſtützungsſätze für
die Familien auch im Sommer beibehalten werden Die feind
lichen gewerkſchaftlichen Brüder ziehen jetzt an einem Strange und
verlangen den reichsgeſetzlichen Arbeitsnachweis Dieſe Einmütig
keit beweiſt die Notwendigkeit Der Staatsſekretär ſcheint aber
nicht recht zu wollen Der Mittelſtand hat berechtigte
Klagen erhoben Die Bedingungen der Darlehnskaſſen machten
es den Handwerkern und Kaufleuten gradezu praktiſch unmögtich
Kredit zu erhalten Der Kleinhandel hat keineswegs ungebühr
liche Gewinne erhoben Ausnahmen mögen vorgekommen ſein
Der ehrliche deutſche Kaufmann iſt aber die Regel
Die Handwerker ſolllen noch mehr Gewicht aur Organiſation
legen Bei Lieferungen müſſen die Handwerker in größerem Maße
herangezogen werden Die Arbeiterſchaft verdient für ihr
Verhalten allen Dank Die deutſche Sozialpolitik hat ſich im
Kriege durchaus bewährt Große Aufgaben erwarten uns nach
dem ſiegreichen Kricge Beifall

Staatsſekretär Dr Delbrück
In der Frage des Arbeitsnachweiſes bin ich anderer Meinung

als der Vorredner Er hat an der Größe meines Wollens ge
zweifelt Sie iſt aber mindeſtens ebenſo groß wie beim Ab
geordneten Weinhauſen

Abg Bauer Soz
Die wirtſchaftlichen Kämpfe werden nach dem Kriege wieder

kommen Man ſollte die Arbeitsnachweisfrage jetzt regeln damit
ſpäter der Streit nicht wieder entbrennt

Abg Weinhauſen Fortſchr Vp
Die Schärfe des Staatsſekretärs iſt mir unverſtändlich Meine

Erklärungen habe ich im Namen der Fraktion abgegeben

Staatsſekretär Dr Delbrück
Gerade die heutige Ausſprache beweiſt die Richtigkeit der

Scheu die ich habe in eine grundſätzliche Regelung der Dinge ein
zutreten Daher erſcheint mir die kriegsmäßige Löſung richtiger

Abg Behrens Wirtſch Vgg
Wir hätten uns mit den Ausführungen des Berichkerſtatters

begnügen ſollen Dann wären dieſe Meinungsverſchiedenheiten
nicht zutage getreten

Abg Fehrenbach Ztr
wendet ſich gegen die Entſchließung wonach aus Obſt kein
Spiritus gemacht werden ſoll Was ſollen wir mit unſeren
Zwetſchgen machen unſeren Schwarzwälder Kirſchen

Staatsſekretär des Jnnern Dr Delbrück
Der Antrag Fehrenbach hat eine gewiſſe Berechtigung Ein

Verbot des Kartoffelbrennens würde unmöglich
ſein Jn den Mieten befinden ſich im Frühjahr Kartoffeln die
von Menſchen nicht mehr zu genießen ſind die ſich aber zum
Kartoffelbrennen noch eignen Durch ein allgemeines Verbot wür
den wir alſo nicht nützen ſondern nur ſchaden Die Ausführungen
und Entſchließungen in der Kommiſſion habe ich aufgefaßt als

techniſche und kaufmänniſche Angeſtellte bieten noch ein

dringende Mahnung an die Verbundeten Regterungen miecyrwwas der menſchlichen Ernährung n en Zecha kann
ne Zweck entzogen und für etwas Ueberflüſſiges verwendet
wird

Der Spiritus wird nicht nur zum Trinken ſondern auch
für techniſche Zwecke und direkte Zwecke der Kriegs
führung benutzt Das Streben den Schnapsgenuß nach
Möglichkeit einzuſchränken halte ich für berechtigt Wir werden
aber auf anderem Wege dieſes Ziel beſſer erreichen Es ſoll
nämlich den Behörden die Befugnis gegeben werden den Schnaps
ausſchank ganz aufzuheben oder erheblich zu beſchränken Das
iſt wirkſamer als das Verbot der Herſtellung jeder Art von Trink
branntwein

Abg Nehbel Konſ
Jch kann auf das Wort verzichten Jch wollie mich auch nur

gegen das Verbot des Brennens wenden

Abg Wurm Soz
Was Rußland kann werden wir wohl auch leiſten können

Das Verbot des Schnapsausſchankes ſollte recht bald kommen Für
den techniſchen Spiritus iſt Melaſſe genug da

Abg Koch Fortſchr Vp beſtreitet das
Damit ſchließt die Ausſprache über die ſozialen Maßnahmen

Preſſe Zenſur Velagerungszuſtand Ausnahme
Geſetze

Abg Graf Weſtarp Konſ
berichtet über die Kommiſſionsverhandlungen Jn der Kommiſſion
herrſchte darüber Einvernebmen daß der jetzige Rechtszuſtand zu
Unzuträglichkeiten und Unſicherheiten führt Es entſtände nament
lich Unklarheit darüber welche Geſetze denn nun eigentlich auf
gehoben ſeien Es wurde einſtimmig beſchloſſen die Regi
zu einer reichsgeſetzlichen r ſofort nach Friedensſchluß auf
zufordern Die Erörterungen über die Zenſur zeitigten eine
einmütige Anerkennung der Haltung derPreſſe einſchließlich der ſozialdemokrati
ſchen Daß eine Zenſur während des Krieges D ſei wurde
allgemein zugegeben Meinungsverſchiedenheiten ergaben ſich nur
über die Frage de Begrenzung des Gebietes auf dem die Zenfur
angewendet werden ſoll

Ein Antrag durch beſonderes Geſetz die Zenſur auf Mit
teilungen und Erörterungen über militäriſche Angelegenheiten zu
beſchränken wurde abgelehnt da der Ausdrück militäriſche An
gelegenheiten nicht beſtimmt genug ſei Die Kommiſſion ſprach
den Wunſch aus während des jetzigen Kriegszuſtandes auch in
der Preſſe Erörterungen von Parkeigegenſätzen ſoweit wie mög
lich zurückzuſtellen Die Klagen über Handhabung der Zenſur
der Militärbehörden betrafen vor allem die Einheitlichkeit in terri
torialer Beziehung die ebenſo wie die nötige Gerechtigkeit ver
Zif wurden Dabei wurde aber anerkannt daß überall Ein
griffe erfolgt ſeien ſie ſich alſo nicht einſeitig gegen beſtimmte
Parteien gerichtet hätten Die beauftragten Offiziere hätten auch
nicht die erforderliche Erfahrung

Zur Abhilfe wurde eine vom Reichskanzler zu ſchaffende
Zentralſtelle vorgeſchlagen Die Mehrheit der Kommiſſion war
fich darüber einig daß der jetzige Zeitpunkt für vollſtändige Frei
gabe der Erörterungen der Kriegs und Friedensziele nicht ge
eignet ſei Gegenüber dem Wunſch auf tunlichſt baldige Freigabe
meinte man dies könne dahin verſtanden werden als käme darin
der Wunſch nach einem baldigem Frieden zum Ausdruck Jeden
falls war man der Meinung daß in der im Abgeordnetenhaus ab
gegebenen Regierungserklärung der Zeitpunkt
für die Freigabe der Erörterungen über die
Friedensziele unglücklich feſtgelegt ſei weil eine pruk
tiſche Erörterung keinen Zweck mehr hätte wenn erſt die Regierung
ihre eigenen Friedensziele öffentlich bekanntgegeben habe

Die Notwendigkeit Ausnahmegeſetze zu be
ſeitigen wurde von allen Seiten anerkannt Es handele ſich
hauptſächlich um das Jeſuitengeſetz und die Aufhebung der
Sprachenparagraphen des Reichsvereinsgeſetzes Ueber den Be
griff der Ausnahmebeſtimmungen war man jedoch noch geteilter
Meinung und es wurden im übrigen auf die Erklärungen der
Parteien im Abgeordnetenhaus über die Stellungnahme zur
Polengeſetzgebung Bezug genommen

Ein Antrag auf Vertagung wird angenommen
Sonnabend 10 Uhr Vertagung des Reichstags

bis zum 18 Man Reſt der zweiten Leſung des Etats
Jn einer zweiten Sitzung ſoll die dritte Leſung des
Etats erledigt werden

Schluß 7 Uhr

Die Sozialdemokraten bewilligen den EtatVermiſchke Kriegsnachrichten

Erfolgloſe Abwehretren gegen den Zeppelin Angriff
an Calais

e B Genf 19 März
Nach einer Privatmeldung aus Calais war die Aktion

gegen das ZeppelinLuftſchiff das die Feſtung mit Bomben
belegte erfolglos geblieben Umfaſſende Löſchanſtalten ver
hinderten indes die Ausdehnung des Bahnhofsbrandes Jn
einem Magazin wurden 7 Beamte durch ein einfallendes
ZeppelinGeſchoß getötet

Der neueſte engliſche Völkerrechtsbruch
e B Kopenhagen 19 März Der Petersburger Rjetſch

meldet aus Teheran Jn Bender wurde der deutſche Konſul
Buſchehr von Engländern verhaftet und nach Jndien verſchickt

Deutſches Reich
Mehr EinjährigFreiwillige

Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen kurzen Sitzung
einen Atrag ſeiner Budgetkommiſſion widerſpruchslos zu
geſtimmt der Reichskanzler möge eine Erweiterung der Be
rechtigung zum Einjährig Freiwilligendienſt veranlaſſen
Die Forderung iſt ſicher in Friedenszeiten ſchon oft erhoben
worden Damals ging ſie aber entweder von den Befür
wortern der Ausdehnung des Privilegienſyſtems im Heere
aus der von den Verfechtern einer Abkürzung der militäri
ſchen Dienſtzeit Diesmal dagegen iſt die Angelegenheit aus
dem Parteikampf herausgeſchoben und ausſchließlich auf die
praktiſchen Kriegserfahrungen der letzten Monate aufge
baut Der Offizierserſatz der im deutſchen Heere zur Zeit
noch keinerlei Schwierigkeiten macht erfordert für die Zu
kunft eine noch zahlreichere Bereitſtellung vorgebildeter
Offizierdienſttuer Die Einrichtung des Einjährig Frei
willigendienſtes gibt dafür die letzte Vorbereitung denn
aus den Einjährigen rekrutieren ſich vor allem die Reſerve
offiziere je mehr Einjährige wir haben umſo reichlicher
wird rn Offizierserſatz ſein Die fortgeſchrittene Allge
meinbildung unſerer Zeit aber begünſtigt die Erweiterung
das Berechtigungsweſens Volksſchullehrer Betriebsleiter

weites und ergiebiges Rekrutierungsfeld für Einjährige
Dieſes Feld anzubauen iſt der Zweck des Reichstags
beſchluſſes daß die Militärverwaltung ihn in wohlwollerde
Erwagung ziehen will geht ſchon aus der Tatſache hervor
daß der Antrag aus der Kommiſſion äns Plenum gelangte
Ausſichtsloſe Anträge pflegen zurückgezogen oder ſchon in
den Kommiſſionen niedergeſtimmt zu werden Die einmütige
Annahme des Beſchluſſes durch den Geſamtreichstag wird
ſein Verwirklichung bei der Heeresverwaltung zweifellos
noch fördern

Das Reſultat der letzten Getreidebeſtands
aufnahme

Unſere Vorräte reichen bis zur nächſten Ernte
e B Berlin 19 März

Es liegt nunmehr die Statiſtik über den Stand unſerer
Getreidevorräte am 1 Februar d J vor Zwar hat ſich die
Hoffnung daß ſich die Schätzung vom 1 Dezember verfloſſenen
Jahres als zu niedrig erweiſen würde nicht erfüllt vielmehr
waren die Beſtände am 1 Febeuar ſogar etwas niedriger als
man angenommen hatte trotzdem aber ſteht nach dem
und der Tägl Rundſchau feſt daß jetzt nachdem im ganzen
Deutſchen Reiche die Verbrauchsregelung Platz gegriffen hat
unſere Vorräte unbedingt bis zur nächſten Ernte und ſogar
bis weit in den Auguſt hinein ausreichen werden

WTB Berlin 19 März Wie Unterſtaatsſekretär
Michaelis vom Preußiſchen Finanzminiſterium heute
Vertretern der Preſſe mitteilte könne er nachdem die Be
ſtandsaufnahme vom 1 Februar vorläge und die Verſorgung
des Konſums genau geregelt ſei ſowie nachdem die Ueber
zeugung von der Einſchränkung des Bedarfes auch in weiteſte
Volkskreiſe gedrungen ſei mit Beſtimmtheit ſagen daß wir
unbedingt mit unſeren Vorräten bis zurnenen Ernte
ja his in den i reichen werden Wir hätten ſogar
noch einen Reſervefond von 20 Proz der Veſtände es
weiteren teilte der Herr Unterſtaatsſekretär mit daß t
dem 1 April d J die Möglichkeit der Feldöewirtſchaftung
der kommunalen Verbände auf Grund des S 26 der Bundes
ratsbeſtimmungen eintreten werde und daß auch von dieſem
Zeitpunkte an eine n erfolgen würde die ſo
wohl den gerechten Forderungen der Produzenten wie der
Konſumenten entſprechen werde

o B Berlin 19 März
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat laut B
beſchloſſen bei der Abſtimmung über den Etat für den

Etat zu ſtimmen

Ausland

Die öſterreichiſch italieniſchen Verhand
lungen

Der Stampa zufolge hat geſtern in Rom die aptimiſtiſche Auffaſſung in bezug auf den Ausgang der Verhand
lungen ziemlich verſtärkt Salandra h igte offenbar
deshalb die Kammer zu vertagen um ſich ganz dieſen Ver
handlungen widmen zu können

Die franzöſiſche Papierwährung
W IB Paris 19 März Die Kammer nahm in ihrer

geſtrigen Sitzung die Erhöhung des Ausgabebetrages der
Staatsſchatzſcheine auf 435 Milliarden an Finanzminiſter
Ribot erklärte der Staatsſchatz ſei ſicher alle Schwierigkeiten
zu überwinden Er ſtelle mit Befriedigung feſt daß die Ge
ſchäfte wieder anziehen und das Steuererträgnis zunimmt
Man könne am Tage des Friedens die Entwicklung des Reich
tums erwarten der Frankreich geſtatte aller Schwierigkeiten
Herr zu werden Ribot ſchloß Wir ſagten dem Publikum dievolle Wahrheit und haben nicht nötig die Lage und die Aus

gabe von Papiergeld zu verſchleiern Die Kammer beſchloß
daß die mit großem Beifall aufgenommene Rede in allen
Bürgermeiſtereien Frankreichs angeſchlagen werde

Die Kammer nahm darauf den Antrag betreffend Vor
ſchüſſe an verbündete und befreundete Länder an wobei Ribot
erklärte Belgien und Serbien ſeien die einzigen Länder
denen Frankreich Vorſchüſſe gewährte Er fügte hinzu daß
zinsloſe Staatsſchatzſcheine für Rußland ausgegeben werden

Halle und Umgebung

Halle 20 März
Kein GehaltsZurückbehaltungsrecht der Firma

Ein bemerkenswertes Urteil über eine bis t recht
ericht Esltrittige Frage fällte das Halleſche Kaufmannsg
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handelt ſich darum ob eine Firma das Recht hat das Ge
halt ihrer Angeſtellten einzubehalten wenn die Angeſtellten
der Firma irgendwelchen Schaden angerichtet haben

Gegen eine Verſicherungsgeſellſchaft klagte der ehemalige
Bureauangeſtellte Sch aus Frankfurt der dort für die Ge
ſellſchaft tätig war auf Herausgabe einer Reſtgehaltsſorde
rung von 85 Mk Die Geſellſchaft hatte Sch deswegen ent
laſſen weil er angeblich nicht in der Lage war die verlangte
Arbeit zu leiſten Außerdem fühlte ſich die Firma um eine
Summe von 190 Mark geſchädigt weil Sch viel verdorben
habe Bei der Anſtellung Sch s war ausgemacht worden
daß eine Kaution von 1000 Mk zu ſtellen ſei dieſen Betrag
hatte Sch noch nicht hinterlegt Bei der Entlaſſung hielt
die Firma eine reſtliche Gehaltsſumme von 85 Mk inne
Der Gehalt Sch s betrug 150 Mk monatlich

Der Vertreter des Klägers Sch machte geltend daß der
Geſellſchaft auf keinen Fall ein Zurückbehaltungsrecht zu
ſtehe während die Geſellſchaft einwendete daß ſie da ihr
ein großer Schaden entſtanden ſei ſich durch Zurückbehaltung
des Gehaltes ſchadlos machen könne Der Vertreter des
Klägers verzichtete dann auf denjenigen Teil des Gehaltes
der die unpfändbare Lohnſumme überſteige Da der monat
liche Gehalt des Klägers Sch 150 Mk betrug ſo kämen 15
Mark in Frage an denen der Firma ein Pfändungsrecht
zuſtände dieſen Betrag von 15 Mk wolle der Kläger ſchwin
den laſſen

Das Kaufmannsgericht erkannte zugunſten des Klägers
Sch und ſprach ihm 70 Mk zu Der Vorſitzende führte aus
daß die Beſtimmungen des Geſetzes über den unpfändbaren
Lohn ſozialpolitiſche ſeien Den Geſetzgeber habe der Ge
danke geleitet einen großen Teil des Gehaltes dem Schaf
fenden zu ſichern Aus dieſem Geſichtspunkte heraus war zu
gunſten des Klägers zu entſcheiden Der Firma deshalb ein
Zurückbehaltungsrecht einzuräumen weil ſie geſchädigt ſein
will und keine Kaution erhielt ſei unzuläſſig

Leizke Depeſchen

Zum Untergang zweier engliſcher Panzer
vor den Dardanellen

Die amtliche Beſtätigung
WTB Konſtanttnopel 19 März Die bereits von der

Agence Milli verbreitete Meldung von dem Untergange
der engliſchen Linienſchiffe Jrreſiſtible und Africa wird
vom türkiſchen Hauptquartier beſtätigt das darüber folgendes
meldet Die engliſchen Linienſchiffe Jrreſiſtible und
Africa die geſtern als ſtark beſchädigt gemeldet wurden

ſind um Mitternacht durch die Batterien in den Grund ge
ſchoſſen worden

Die deutſchen Boote
W IB Rotterdam 19 März Der Nieuwe Rotterdamſche

Courant meldet Die engliſchen Dampfer Advocat und
Leſtris die in der Nordſee von deutſchen Unterſeebooten

verfolgt wurden ſind geſtern hier angekommen Der Kapitän
des Advocat ſagte aus ſein Schiff ſei einem deutſchen Unter
ſeeboote 4 Meilen von der holländiſchen Küſte begegnet Eng
land beſitze keinen ſo großen Typ wie dieſer deutſche ſei

Amtliche Richtigſtellung feindlicher
Lügenberichte
W TB Berlin 19 März Amtlich

Jm Ausland wird von franz er Seite die Nachricht
verbreitet daß es ſich bei der Winterſchlacht in der
Champagne nicht um einen Durchbruchsverſuch ſondern
um die Abſicht gehandelt habe deutſche Kräfte zur Entlaſtung
der Ruſſen zu feſſeln Man will dadurch den eigenen Miß
erfolg bemänteln und andererſeits den Bundesgenoſſen Sand
in die Augen ſtreuen Dieſe Behauptung wird dadurch wider
legt daß Kämpfe die am 16 Februar in der Champagne
begannen die ruſſiſchen Truppen wohl nicht entlaſten
konnten die an dieſem Tage in den maſuriſchen Wäldern
ſchon umzingelt waren und daß ferner den Deutſchen Heeres
befehle in die Hand gefallen ſind die den Durchbruch anord
neten

Die weiße Frau
Ein Roman vom Lauenſtein von Anny Wothe

4 Fortſetzung Rachdruck verboten
Zug iſt gut der macht reine Luft mein Sohn ich meine

es wäre hier in dem berühmten Frundsbergzimmer etwas
muffig Aber ſage mal Menſchenskind wo biſt du nur ge
blieben

Jch bin natürlich durch den Wald gegangen
Ach du griene Neune Wer kann auch das denken Jch

nahm natürlich an daß du die Landſtraße einſchlagen würdeſt
Der Burgherr Dr Meßmer war auch mit dich zu empfangen

Das bedauere ich wirklich lieber Peter aber erlaube
daß ich auspacke und meine Toilette vervollſtändige denn ich
vermute es wird bald zur Abendmahlzeit läuten
Dr Peter Jürgens warf ſich ſtöhnend auf ein mit alten

köſtlichen Teppichen belegtes Ruhebett das unter ſeinem an
ſehnlichen Gewicht in allen Fugen krachte und trommelte mit
der Hand auf dem ſchweren ſchwarzgebeizten Eichentiſch der
vor ihm ſtand

Meinetwegen mach dich ſo ſchön wie möglich denn ich
ſage dir n hier gibt es verdammt kritiſche Frauen
augen Die ſehen tiefer als unſere Berliner Pflanzen vor
denen wir Reißaus genommen

Jch glaube Peter Jürgens du haft mir was vorge
flunkert Verhießeſt du mir nicht tiefſte Einſamkeit hier auf
Lauenſtein

Kannſte ja alles haben altes Haus Alles alles da
Aber was Habe ich dir zu viel geſagt Jſt es nicht ein
Jdyll ein Märchentraum Biſt du nicht berauſcht hin
geriſſen 2

Tch bin wirklich ehrlich entzückt Peter bemerkte Holm
eifrig ſeine Koffer auspackend und ſorgſam ſeine Garderobe
in dem uralten weiträumigen Eichenſchrank verſtauend
welcher in dem abgetrennten Schlafraum ſtand zu dem einige
Stufen wie zu einer Eſtrade hinaufführten Aber geſtehe
ein klein wenig Selbſtſucht war doch dabei als du mich ſo
eiligſt zu dir riefeſt

er Jürgens Geſicht mit den lebhaften grünlich

Der engliſche Oberbefehlshaber gibt bekannt daß die
Verluſte der Deutſchen bei Neuve Chapelle ſich auf
18 000 Mann beziffern Tatſache iſt daß unſere Verluſte nicht
ein Drittel dieſer Zahl erreichen Auch ſonſt werden in letzter
Zeit im Auslande teils unerhört übertriebene teils völlig
frei erfundene Nachrichten über große Verluſte der Deutſchen
verbreitet Die deutſche Heeresleitung bleibt demgegenüber
bei ihrem Entſchluß im allgemeinen auf einen Kampf gegen
Lügen zu verzichten Sie trägt keine Bedenken im Bewußt
ſein des Vertrauens des deutſchen Volkes zur Heeresleitung
die feindlichen Nachrichten nach wie vor zur Veröffentlichung

zuzulaſſen

Die Verſorgung der Kriegsinvaliden
W B Berlin 19 März Die Kommiſſion für den Reichs

haushaltsetat hat zum Etat über den allgemeinen Penſions
fonds folgenden Antrag geſtellt Der Reichstag wolle be
ſchließen

J Folgende Reſolution anzunehmen Den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen

1 Nach Beendigung des Krieges einen Geſetzentwurf
vorzulegen der die Penſionierung und Verſorgung der
Kriegsinpaliden angemeſſen regelt

2 Noch in dieſer ſpäteſtens in der nächſten Tagung des
Reichstages dieſem einen Geſetzentwurf vorzulegen durch den
über die Beſtimmungen des Geſetzes vom 17 Mai 1907 hinaus
den zu verſorgenden Witwen Waiſen und Aſzendenten Zu
ſatzrenten gewährt werden die nach dem letzten Arbeitsver
dienſt des zur Fahne Eingezogenen und infolge des Krieges
Geſtorbenen abgeſtuft werden mit der Maßgabe daß dieſe
Renten unter Anrechnung der Renten des Geſetzes vom
17 Mai 1907 bis zu einer mäßigen Höhe anſteigen und daß
eine Berückſichtigung des Einkommens aus fundierten Er
tragsquellen derart ſtattfindet daß das geſamte Einkommen
der Familie zuzüglich der Arbeitsrenten 5000 Mark nicht
überſteigt

II Der Kommiſſion für den Reichshaushaltsetat zur all
gemeinen Durcharbeitung nach ſozialen Geſichtspunkten zu
überweiſen

1 Das Geſetz über die Verſorgung der Perſonen der
Unterklaſſen des Reichsheeres der Kaiſerlichen Marine und
der Kaiſerlichen Schutztruppe vom 31 Mai 1908,/3 Juli 1913

2 Das Militär Hinterbliebenengeſetz vom 17 Mai 1907

Ein engliſcher Admiral ertrunken
WTB London 19 März Der britiſche Konteradmiral

Grogan der ſich 7 Jahre im Ruheſtand befand und bei Aus
bruch des Krieges wieder in Dienſt trat fiel über Bord und
ertrank

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

erlin 19 März Bei äußerlich gedämpftem aber ziemlich
umfangreichem Geſchäftsverkehr geſtaltete ſich die Nachfrage im
heutigen freien Börſengeſchäft für eine ganze Reihe von Jnduſtrie
aktien lebhaft Die neuerdings im Vordergrund der Unterhaltung
ſtehenden Deutſchen Erdölaktien waren lebhaften Schwankungen
bei erhöhtem Kursſtande unterworfen Ferner ſtiegen von
Kriegswerten namentlich Rottweiler Pulver Aktien außerdem

Daimler Motoren Benz Gebr Böhler Schwartzkopff Hirſch
Kupfer und Friſter Auch Adler K Oppenheimer und Telephon
Berliner ſowie Dynamit Nobel gefragt Chemiſche Werte wie
Badiſche Anilin und Elberfelder Farben wurden verlangt Deut
ſche Waffen Aktien dagegen leicht gedrückt Montan Aktien er
regten wenig Jntereſſe nur Phönix und einzelne ſchleſiſche Werte
wie beſonders Oberkoks auch Bismarckhütte gefragt Von Bank
aktien zogen Deutſche Bank und einzelne ruſſiſche Werte im Kurſe
an Deutſche Anleihen feſt 3proz Konſols und Reichsan
leihe etwas höher Die Geſchäftswelt erwartet ein außerordent
rich günſtiges Ergebnis der Kriegsanleihezeichnung Ausländiſche
Valuten ruhig Wien Bukareſt und Jtalien niedriger Schweiz
feſter ſonſt unverändert Tägliches Geld ca 1 Prozent
Privatdiskont 4 Prozent und darunter

Getreide

Berlin 19 März Die Zufuhren von Mais und ausländiſcher
Gerſte ſind heute etwas größer geweſen Da aber die Preiſe ſehr
hoch ſind waren die Käufer noch zurückhaltend Für ausländiſche
Gerſte wurden 565 570 Mk gefordert Für Mais loko wurden
600 Mark gezahlt Von Futtermitteln gingen Pferdebohnen zu
hohen Preiſen um Am Mehlmarkte iſt die Stimmung feſt Be

ſonders geſucht iſt Weizenmehl von ſeiten weſtlicher Gemeindever
waltungen Ausländiſche Kleie iſt im Preiſe unverändert

Davon nachher Holm Du glaubſt nicht wie ich wieder
tse Dieſes Mal aber iſt s ernſt Dieſes Mal geht s ans

eben
Liebſter beſter Peter das ſagſt du immer Nachgerade

werde ich nun etwas abgebrüht gegen deine Liebestragödien
Welche iſt es denn Die Schwarze mit den unheimlichen
Geſpenſteraugen die kleine Blonde mit den Schneckenzöpfen
über den hübſchen Ohren oder gar die Braune mit den Gold
tupfen auf dem Haar die Mandoline ſpielt

Alle guten Geiſter rief Peter aufſpringend und ver
blüfft ſeinem Freund ins Geſicht ſtarrend du biſt erſt eine
Viertelſtunde hier und kennſt ſchon ſämtliche Burgfrauen vom
Lauenſtein

Die ſchöne Herrin natürlich nicht zu vergeſſen gab
Holm lächelnd zurück ſein dunkelblondes Haar energiſch mit
zwei Bürſten bearbeitend

Na das geht nicht mit rechten Dingen zu ſchüttelte
Peter in komiſcher Verzweiflung das Haupt Die eine ſo
gar die oft tagelang unſichtbar iſt die faſt niemand auf der
Burg zu ſehen kriegt die willſt du ſchon kennen

Karinta heißt ſie und ſie wandelt als weiße Frau durch
den Wald und natürlich auch durch die Burg Du wenn das
die einzige Geiſterfrau hier iſt dann kriegſt du mich doch
nicht zum Gruſeln

Sage mal fragte Peter und tippte dabei bezeichnend
gegen ſeine Stirn träume ich denn bloß oder iſt das alles
Wahrheit was du mir da erzählſt

Ganz wahrhaftige Wahrheit lachte Holm und ſchlüpfte
in ſeinen Smoking

Peter ſah ihm kopfſchüttelnd zu
Du biſt eben nicht von hier alter Junge So n Firle

fanz brauchen wir auf Lauenſtein mitnichten Man merkt
gleich daß du Eindruck ſchinden willſt Jch gehe in meinem
Baſtſeidenen zu Tiſch Toilettenzwang gibt es hier nicht

alter Freund
Deſto beſſer Peter Aber heute will ich mich mal im

e Glanze meiner Schönheit den holden Burgfrauen vor
ühren

Donnerwetter reflektierte Peter Jürgens der ſich
wieder Lehaglic auf dem Ruhebett ausgeſtreckt hatte zu dem
geſchnitzten dunklen Holzplafond des Frundsbergzimmers auf

ſchillernden Augen und dem rotblonden leicht gewellten
Haar der erſt ſo fröhlich geblickt wurde plötzlich ernſt ehend verdammt vornehm iſt hier das Gemach Mittel Wind heultage rSpätgotik Nicht e köſtlichen Spitzbogen hier

Die Spar und Vorſchußbank G in Halle
bringt wie ſchon mitgeteilt wieder 412 Prozent Dividende zur

Verteilung Dem Geſchäftsbericht ſei heute noch folgendes ent
nommen Jn den erſten zwei Monaten hatte ſich unſer Geſchäft
bei vermehrten Umſätzen weiter günſtig entwickelt aber die als
dann infolge der wirtſchaftlichen Lage eingetretene große Geld
flüſſigkeit bewirtte daß wir für die uns zur Verfügung ſtehenden
Mittel nicht immer die rechte Verwendung finden konnten Jn der
ſchon ſeit langem beſtehenden gedrückten Lage des Bauge
werbes konnte ſich auch im Berichtsjahre eine Wandlung zum
Beſſeren nicht vollziehen Nach wie vor war die Bautätigkeit
eine ſehr geringe und die Nachfrage nach Baugeld hörte ſchließlich
ganz auf Somit war uns auch hierdurch die Gelegenheit ge
nommen unſere Kapitalien in nutzbringender Weiſe anzulegen
Nach Ausbruch des Krieges bemächtigte ſich eine ungeheuere Auf
regung des deutſchen Volkes die zur Abhebung von Guthaben
bei den Sparkaſſen und Banken führte Auch wir ſind davon
nicht verſchont geblieben und in den erſten zwei Tagen hatten
wir alle Hände voll zu tun um den Anſturm bewältigen zu können
Dank unſerer ſeit langen Jahren geübten Vorſicht unſere Liqui
dität fortgeſetzt zu ſtärken haben wir denn auch alle an uns heran
tretenden Anſprüche mit Leichtigkeit befriedigen können Da
durch wurde das Vertrauen unſerer Kundſchaft in ganz erheb
lichem Maße geſtärkt und in den nächſten Tagen ſchon überſchritten
wieder die Einzahlungen die Abhebungen So iſt es uns denn
auch bis zu dem Zeitpunkte wo wir dieſen Bericht der Oeffentlich
keit übergeben möglich geweſen ohne Verpfändung von unſeren
Wertpapieren bei der Darlehenskaſſe oder anderen Banken aus
unſeren eigenen Mitteln nicht nur alle Anſprüche zu befriedigen
ſondern auch in den gewährten Krediten keine drängende Erſchwer
nis für unſere Kunden eintreten laſſen zu müſſen

Da es durch den Börſenſchluß und die damit verbundene
Kurseinſtellung an jeder Bewertungsmöglichkeit unſeres Wert
rapierbeſtandes fehlt ſo haben wir denſelben nach den Grund
ſätzen eines ſorgfältigen Kaufmannes in ſehr vorſichtiger Weiſe
bewertet Den unter Berückſichtigung des erzielten Gewinnes
noch verbleibenden Verluſt haben wir mit 2686 95 Mk zur Ab
ſchreibung gebracht

Jn dieſen ſchweren Zeiten welche das deutſche Volk durchzu
kämpfen hat muß es vor allen Dingen für die Banken die vor
nehmſte Pflicht ſein das Wirtſchaftsleben zu fördern und dazu bei
zutragen daß die Geſchäftsbetriebe in Gang gehalten werden
Wir haben deshalb unter Beobachtung der größten Vorſicht dafür
Sorge getragen daß unſere Kundſchaft in der Lage iſt ihre Ge
ſchäfte weiterzuführen

Bei der Aufſtellung unſerer Bilanz ſind wir in vorſichtigſter
Weiſe vorgegangen und haben deshalb eine Abſchreibung auf dem
Kontokorrent für geboten erachtet Nichtsdeſtoweniger glauben
wir der Verſammlung unſerer Aktionäre wieder die Verteilung
einer Dividende von 4 Prozent in Vorſchlag bringen zu können
Wir bringen der Generalverſammlung in Vorſchlag den Rein
gewinn von 67 779,22 Mk wie folgt zur Verteilung zu bringen
5 Prozent dem geſetzlichen Reſervefonds von 52 445,48 Mk 2622,32
Mark 422 Prozent Dividende 46 350 Mk vertragsmäßige
Tantieme an den Vorſtand 5000 Mk ſtatutenmäßige Tantieme an
den Aufſichtsrat 2100 Mk Vortrag auf neue Rechnung 11 706,90

Mark
Amerikanische Warenmärkte

Chicago 19 März Weizen Mai 1542 Juli 121
Sept 10956 Mais Mai 735 Juli 764 Maihafer 59
Schmalz Mai 10,60 Juli 10,85 Pork Mai 17,57 Juli 18,00
Rippen Mai 10,05 Juli 10 37

Newyork 19 März Weizen Mai 1644 Juli 130
Weizen loko Mai 166 Juli 167 Mais loko 8124 Mehl
loko 6,75 6,85 Zucker Centrifugal 4,77 Kaffee 8

Wasserstände
bedeutet über unter Null

lser Eger Elbe AMoldau

März Fall Wuchs März Fall Wuchs
M runzes Nittenberg 19 4,13 1aun c RKosslau 4,25 4Budweis e Barby e el d 4,74 3Preag Schönebeck 4,50 4
Brandeis Tangermde 78 4Melnik NMittenbergel r 4,92 2
Aussig Boizenburg 4,58 20Dresden 1,58 8 NHohnstort 19 4,66 1Forgau 3061 7 ELauenburg 76 4
GAUAGAAàAASSAA PaarVerantwortlich für den volitiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barthz
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht an einzelne

Schriftleiter zu richten

haben es mir angetan und wie heldenmäßig ſich da an dem
mächtigen Pfeiler die Schwerter und Lanzen mit dem Eiſen
helm darüber ausnehmen Na an Waffen leideſt du ja hier
keinen Mangel alter Freund wenn dir eines Tages der
Geiſt der weißen d zuſetzen ſollte der Orlamünder Flügel
gilt ja als ihr beſonderes Gebiet und ich glaube du wohnſt
augenblicklich ganz allein hier

NNa wir werden ja ſehen Peter Jch fürchte aber durchWaffengewalt bannt man keine Geiſter Wer mag denn der
Kerl da ſein der einen mit ſeinen glühenden Augen durch
das ganze Zimmer verfolgt fragte Holm ſich noch einige
Tropfen Parfüm auf das feine Batiſttaſchentuch ſpritzend und
mit den Augen auf ein dunkles Bild an der Wand deutend
aus deſſen Rahmen ein faſt brutales Männergeſicht her
niederſah

Das iſt der alte Frundsberg der etwas grauſame
Rittersmann der mit ſeinen wilden Landsknechten einſt
durch Thüringen und Franken jagte und nahm was er kriegen
konnte an Geld und Gut und an Weiberherzen

Jch kenne noch eine andere Lesart von dem Ritter
Frundsberg Peter

Na meinetwegen du weißt ja wir Leute von der Feder
nehmen es nicht ſo genau wenn wir unſeren Helden etwas
andichten wollen Jm übrigen ich bin nicht graulich Holm
aber hier er war aufgeſtanden und wies auf die Eſtrade
wo Holms ſeltſam geſchnitztes Bett ſtand würde ich mich
doch bedanken zu ſchlafen Das kleine Spitzbogenfenſter über
deinem Kopf mit den dämmerblauen Gardinen iſt ja einzig
aber wenn du die Augen aufmachſt blickſt du dem Mönch in
der weißen Kutte da drüben auf dem Vilde gerade in die
flammenden Augen der mit ſo ſage nbrunſt das
heilige Kreuz ſchwingt Alle guten Geiſter das Bild ließe
ich entfernen

Das würde das myſtiſche Gepräge des Frundsberg
zimmers doch bedeutend beeinträchtigen lieber Freund Abex
hier ſchau gibt es auch freundliche Gebilde e dort an
der teppichgeſchmückten Wand die goldene Harfe int ſie
ſich nicht nach zarten Frauenhänden zu ſehnen Und nun
gar erſt der behäbige grüne Kachelofen Wie gemütlich muß
es ſich auf ſeiner geſchnitzten Bank ſitzen wenn draußen der
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